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hand AUuUS der Wissenschaft hinaus. Skrupel pla- iıne letzte und umgreifende Aufgabe erwachse:
geCn iıhn dabei nicht, denn laubt, dafß „die eine Sprache nden, die fähig ware, „die
Geschichte des Geschmacks in keinem organı- Einheit dieses SÖheren intellektuellen Univer-
schen Zusammenhang mi1t der Kritik“ stehe, 5Uu1ns auszudrücken“ Miıt diesem schr
wıe S1Ce versteht (25) So leicht sich der spekulativen Ausblick, MI1t dem das Buch
methodologisch ZUTr Naturwissenschaft inüber- schließt, verrat Frye seine eıgene Vorliebe tür
schielende Vertasser 1ın diesem Punkt macht das, W as Nan 1n der anglo-amerikanischen {17
ene Wellek nat iıhn dafür kompetent ge  - teraturforschung „Myth Criticiısm“ un
delt Sanz VO'  3 der Hand weısen äßt sich ugleich den Blickpunkt se1ines imponierenden
sein Dringen auftf Wiıssenschaftlichkeit deshalb synoptischen Unternehmens.
nıicht. Nıcht grundlos beklagt Frye den Man- Es 1St mifßlich, daß Frye sich nıcht
gel einer umtassenden Theorie wissenschaftli- Mühe x1bt, den häufigen Wechsel seiner S5Syn-
cher Literaturforschung, der eiınen kontrollier- Optik gewissenhaft markieren und seine
baren Fortschritt 1n dieser Disziplin verhindere. überaus aAaNSESTITCNYTE und eigenwillige Begriff-
Er bricht Lanzen für „kritische“ Grundsätze ichkeit besser definieren. Die illustrierenden
und Kategorien, die für wichtiger hält, „als Beispiele, die ine ungewöhnliche Belesenheit
die eleganten Leistungen iırgendeıiner Manda- bezeugen, helfen dem deutschen Leser wen1g,
rinenkaste“ (35) Seine Essays, deren orliäufi- da S1e Zzu zröfßten eil aus der anglo-ameri-
gCcn und unfertigen Charakter Frye betont, kanıschen Literatur sind. Das Ergeb-
sind Versuche, die „rhetorisch“ angekränkelte nıs ISt, aller orgfalt der Übersetzer, die
Wiıssenschaft VO' der Literatur kurieren. INa  } loben muß, eın sehr störrisches Bu das

Veritable Versuche 1n der Tat Unter den seine Einsi  ten nıcht preisgibt hne geduldige
vier Tıteln „Hiıstorische Kritik: Theorie der Belagerung. Waultz SJ
Aussageformen“, „Ethische. Kritik: Symbol-
theorie“, „Archetypische Kritik: Theorie der
Mythen“ und „Rhetorische Kritik: Theorie der
Gattungen“ versammelt Frye alle seiner VOT- WELLEK, Rene: Grundbegriffe der Liıteratur-
läufigen Ansıcht nach möglıchen Standpunkte Britik Aus dem Amerikanischen VO E un!
und Methoden wissenschaftlicher Literatur- Lohner Stuttgart: Kohlhammer 1965
betrachtung. Ihre Vielfalt und Verschiedenartig- 276 Sprache und Literatur. 24.) Paperback
keıt esselt. Mıt charten Augen und einer VeIr- 14,80
satılen Intelligenz umkreist Frye das Phäno- Den Tiıtel dieses Buches übersetzen, wıe
INnenNn der Literatur detektivisch. Entdeckungen 6c5 yeschehen iSt, ware Zur eit der Brüder

Schlegel 1n Ordnung SCWESCH, heute 1St c5 VOCOI-die Menge tallen enn auch Perspektiven
und Zusammenhänge, Einsichten, Bezüge, Kon- wırrend. Begriffliche Manıipulationen allein
frontationen. Frye’s Synopse 1St erstaunlich Ver- werden nıchts daran andern, dafß bei uns

ständıg und entwafinend tolerant, verschlossen nıcht mehr und noch nıcht wıeder g1bt, W as 1in
1ur engstirnıge Dogmatiker und die den angelsächsischen Ländern VO  $ berühmten

Wiıssenschaftlern erühmten Unıversitäten„Deterministen“, die „Marxısten, Thomisten,
Humanısten, Klassizisten ebenso Ww1e Freudia- bereits betrieben WIr ine kritische, das heißt
NCI, Anhänger Jungs der Existentialisten“ (13), wertende Wiıssenschaft VO  - der Literatur. Man
die VO  3 außen freibeuterisch sıch die ıte- INAas On bedauern, beklagen, tadeln Literatur-
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heranmachen und durch ihre sachfremde kritik 1n Deutschland bedeutet ımmer noch

Begrifflichkeit die „Kritik“ sich selbst und der ‚wenıger Wiıssenschaft als vielmehr iıne Form
Literatur entfremden. Denn für Frye 1St  pA die der Publizistik“, die einem „unmittelbaren Rea-
Literatur eıne Welt eıgenen Rechts, eın Uniıver- gzieren auf literarische Reıze entspringt“. So diıe
SU' „hypothetischer Wortstrukturen“, eın „Keil NCUE Auflage des ehrwürdigen „Reallexikons
zwischen dıe Antithese VO  3 eın und ıcht- tür deutsche Literaturgeschichte“. Die Grund-
sein“ ahnlich dem Zeichensystem der begriffe, die Rene Welleks Buch edenkt, sind
reinen Mathematik. In archetypischen Bildern die eıiıner 1n der deutschen Literaturwissenscha:
schlage sıch 1in ihr der totale Wunsch-Traum TSLT wıeder etablierenden Disziplin.
des Menschen „wörtlich“ nıeder, WOTFraus der

$
Rene Wellek, 1903 ın Wıen geboren, 1926 in

wissenschaftlichen Erforschung der Lıiteratur Prag promovıert, Sterling Protessor für Ver-
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gleichende Literaturwissenschaft der ale den WIr ihn Aaus seinen früheren Werken ken-
University, Ehrendoktor VO Harvard, Oxford nNnen. Die Weite se1ınes Horizonts, seine Kennt-
und Rom, Mitglied der Bayerischen Akademıie N1Ss aller wichtigen primären und sekundären
der Wissenschaften, hat VO Anfang N eNLt- Liıteraturen UNSCICS ; Kulturkreises, die Aus-
schieden WI1e€e sachlich daran gearbeitet, den DO- gewogenheit und Sachlichkeit seıner Ansichten,
sitiyistischen und historistischen Sündenfall der seine methodische Bewußtheit und Gewissen-
Wissenschaft VO' der Literatur korriglieren, haftigkeit un nıcht zuletzt der ordnungsstif-
der die deutsche Literaturkritik das akademı- tende Elan seiner Intelligenz sind gegenwärtig
sche Ansehen gekostet hat. Miıt großer Ver- unübertroften. halte seıne theoretische Ar-
zögerung 1St 1959 se1ıne zusammen mit Austın beit für den konstruktivsten Beıitrag ZUr Über-
Warren geschriebene „Theorie der Literatur“ windung jener „unglaublichen Verwirrung der
und die Häilfte seiner monumentalen „Ge- Sprachen“ 1n der heutigen Literaturwissenschaft,
schichte der Literaturkritik“ nach Deutschland die selbst beklagt hat Wenn angesehene
gekommen. Daneben ers  1ecn 1n der edition eutsche Literaturwissenschaftler immer noch
suhrkamp 1Ur noch eın kleines Bändchen VO  - die Meınung verireten können, daß „Grund-

satzerörterungen WAar vergnüglich se1n können„Konfrontationen“ deutscher mMit anglo-ameri1-
kanis  er Romantıiık. Man mu{fß Edgar Lohner für den, der s1e durchführt, der Sache selbst
und seinem Übersetzerteam danken, daß s1e uns ber weniıger dienen als der sorglose Empiris-
verhältnismäßig rasch 11LU  —$ auch „Concepts of I1US und Pragmatısmus, mMi1t dem die Angel-
Oriticiısm“ (Erschein sachsen unfruchtbaren (!) Problemen Aaus dempngsjahr vermittelt
haben Weg gehen pflegen“ (Horst Rüdiger), ann

Das uch 1St ine Sammlung VO  - elf Auf- muß na  -} reilich befürchten, dafß manche
cehr unwissenschaftlicherweise noch immer VOT-satzen, die AA schon anderer Stelle VeEeI-

an demÖöftentlicht wurden. Wır haben 1er nıcht den zıehen, „veritablen babylonischen
Raum, ber S1e einzeln reterieren. Das FEın- Turm (Wellek) einer Wissenschaft weiterzu-

bauen, die noch nıcht einmal einen allgemeinJeitungsstück „Literaturtheorie, Kritik und L1i-
anerkannten Namen besitzt. Wautz S}teraturgeschichte“ wiederholt und begründet

ErnNeut die AaUS der „Theorie der Literatur“ be-
kannte Überzeugung des Verfassers, daß die
gyesamte Wissenschaft VO'  3 der Literatur diese
drei Grunddisziplinen umtassen mUuUsse, VO  - de-
nen keine hne dıe andere auskommen kann. Lyrık X
Der zweıte Autsatz gibt eine kurze Geschichte
VO  - „Wort und Begriff der Literaturkritik“ (GREIFFENBERG, Catharina Regina VOoOnNn Ge-
VO'  3 den Griechen bıs Z Gegenwart. Dıie fol- dichte. Ausgewählt und miıt einem Nachwort
genden fünt Untersuchungen (mıt we1l Nach- hrsg. VO'  - Hubert Gersch Berlin: Henssel
tragen) bedenken und klären kritische un!: lite- (1964) 101 “ Lw. 11,—.
rarhistorische Grundbegriffe Evolution, Form Dıie herausragende Lyrikerin des deutschen
und Struktur, Barock, Romantik, Realismus. Barock, Catharina Regına VO  3 Greiffenberg,
Dreı wissenschaftsgeschichtliche Essays: „Dıie 1St bis heute tast unbekannt geblieben. An Kön-
Auflehnung den Positivyvismus 1n der NCN, Bedeutung und Rang 1St sS1e die protestan-
NeUeren europäischen Literaturwissenschaft“, tische Droste des Jahrhunderts. 1633 aut
.  Te Krise der vergleichenden Literaturwissen- Seyssenegg 1n Niederösterreich geboren,
schaft“ und „HMauptströmungen der Literatur- kam S1e 1663 nach Nürnberg, s1e VO:  3 1679
kritik 1mM Jahrhundert“, schließen den Band bıs ihrem Tod, 1694, lebte Durch eın priva-
ab Anmerkungen und eın Namensregiıster SIn tes Gelübde hatte s1e siıch dem Sohn Gottes
angehängt. Die Bibliographie der Arbeıten „Dienst und hre aufgeopfert und verlobet“.
Welleks aus dem Original wurde leider nıcht Gegen ihren eigentlichen Willen, doch gedeu-
mitübersetzt. Ebenso fehlen we1l Aufsätze, die „himmlischer Fügung“” sich fügend, fand
sıch mıiıt der amerikanischen Literaturforschung s1e sıch 31jährig ZUr. Heırat bereit. Sıe War eine
und -kritik speziell beschäftigen. betrachtend-mystische und, 1n ihrem spateren

Rene Wellek erweist sıch auch 1n diesen Ar- Leben, ugleich politisch engagierte Lyrikerin.
beiten als der außerordentliche Gelehrte, als Formal gesehen hat s1e starke FEinflüsse der
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